Pressemitteilung vom 03.07.2009:

Konfirmandenarbeit als innovatives Erfolgsmodell

Studie von Professor Schweitzer: „Enorme Änderungen und Aufbrüche“
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Der Tübinger Professor für Religionspädagogik, Friedrich Schweitzer

Die Konfirmandenarbeit der evangelischen Kirche sei ein Erfolgsmodell, das von innovativen Erfolgsrezepten lebe, sagte der Tübinger Professor für Religionspädagogik, Friedrich Schweitzer. Die Ergebnisse einer breit angelegten Evaluation des Konfirmandenunterrichts stellte er am Freitag, 3. Juli vor der württembergischen evangelischen Landessynode im Stuttgarter Hospitalhof vor. 

Die „enormen Änderungen und Aufbrüche“ insbesondere seit der im Jahr 2000 verabschiedeten neuen Rahmenordnung zur Konfirmandenarbeit habe zu einer großen Akzeptanz bei den Jugendlichen geführt: 64 Prozent der über 3.000 befragten Jugendlichen haben die Konfirmandenzeit der Studie zufolge als positiv bewertet, 15 Prozent eher negativ und der Rest neutral. Besonders hohe Akzeptanz bei Teilnehmenden und Eltern findet nach Angaben Schweitzers der zusätzliche Konfirmandenunterricht in der dritten Grundschulklasse. „Konfi 3“ war in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg im Jahr 2001 zunächst als Modellversuch eingeführt worden; inzwischen hat jede evangelische Kirchengemeinde die Möglichkeit, ein entsprechendes Angebot für Drittklässler zu machen. Rund 14 Prozent der Gemeinden tun dies bisher. Dabei werden die Kinder während insgesamt 30 Zeitstunden größtenteils von Müttern und Vätern spielerisch an Glaubensinhalte herangeführt. „Das Angebot hat sich bewährt und sollte beibehalten werden als ein Regelmodell“, forderte Schweitzer.
…

In einer Diskussion über die Konsequenzen aus der vorgelegten Studie plädierte der Bildungsdezernent der Landeskirche, Oberkirchenrat Werner Baur, dafür, die Konfirmandenzeit nicht zu verkürzen, die Mittwochnachmittage als Unterrichtszeitraum mit 90-minütigen Unterrichtssequenzen zu nutzen sowie die Konfirmationssonntage ausschließlich auf die Zeit zwischen Ostern und Pfingsten zu konzentrieren. In der umstrittenen Frage, ob der in der dritten Klasse erteilte Konfirmandenunterricht „Konfi 3“ auf die Zeit in der siebten und achten Klasse angerechnet werden kann, sprach sich Baur gegen eine Anrechenbarkeit aus. 
 
Der Ulmer Dekan Ernst Wilhelm Gohl betonte dagegen, die Akzeptanz von Konfi 3 erhöhe sich bei Gemeinden, Pfarrern und Eltern, wenn damit gleichzeitig die Konfirmandenzeit im siebten und achten Schuljahr verkürzt werde. Eine Änderung der Konfirmationsordnung soll in drei Synodalausschüssen vorbereitet und in einer künftigen Synodalsitzung verabschiedet werden.
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